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ıchen Bauten VO ıs X I1 Jahrhundert Bde Ol10 Bde
Text (LII 126 und Bde Tafeln 300 arbıge Tafeln)
Miıt zahlreichen Abbildungen 1m lexi reiburg B, Herder, 916

Obgleıich dieses Monumentalwerk 1m wahrsten Sinne des ortes
bereıts VOT Jahren erschienen un Von verschıiedener e1te in AaUuUS-

führlıcher Weise in Besprechungen gewürdigt worden ist, betrachtet
doch die neuerstandene „Röm Quartalschrift“ als eine Ehrenpfilicht,

auch ihrerseı1ts ihrem Leserkreis 1n kurzen orten das Werk ZU-

iüuhren Nach Vollendung seiner äahnlıchen Veröffentlichung über die
Malereien der römischen atakomben unternahm Wilpert, ebentfalls
die Mosaıken und Malereien der römIıischen Kırchenbauten 1n möglıchs
vollkommener Weise ıIn farbiger Wiedergabe der kunstgeschichtlichen
und archäologischen orschung allgemeın zugänglıch machen. urch
seine rbeıten über die Katakombenbilder elbst, W1e auch
der durch ihn geschulte aler Tabanellı reiche Erfahrungen gesammelt,
und das echniısche Verfahren Wal durch dıe hbestien Fiırmen noch welıter
vervollkommnet worden. I Iies es kam dem Unternehmen
in vorzüglıcher Weise Zzugule, und IS keine Übertreibung Sagchl,
daß in der arbıgen, wissenschaftlıch geireuen Wiıedergabe der Mo-
salken und Malereıen die überhaupt erreichbare Vollkommenheıiıt
in ilper{fs Werk geboiten wIird. Wieviele Ausdauer in jahrelanger
Arbeiıt dazu erfordert Wal, w1e zahlreiche Schwierigkeıiten über-
wınden 9 in der TUr eine genaueste Wiıedergabe nötigen Art
und Weise die Originale heranzukommen, we technische, aäußere
Leistungen ZU!r Vollendung der orlagen aufigeboten werden mußten,
das können wenige beurteilen un das alleiın schon sichert dem er

Denn diese Arbeiıt wırdeinen einzigartigen, immer dauernden Wert
sicher niıemals wieder geleistet werden. Und ist glückli  erwelse
auch nıcht notwendig, denn durch ilperis Veröffentlichung Ssiınd dıe
enkmäler der wissenschafiftlıchen orschung IUr immer zugänglıch
gemacht, und ZW al ın einer TIür das Studium besseren Weise, als
1ın den meıisten Fällen dıe Originale selbst vermiıtteln könnten
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Denn die größte Zahl der ÖOriginale omm der Forscher unier
gewÖhnlichen mständen nıcht genügen heran, S1e studieren,
wıe Wilpert möglıch WarTr durch alle Vorrichtungen, dıe tral,
die enkmäler AaUus nächster Nähe untersuchen, Olt VON jahrhunderte-
em au reinıgen und S1Ee dann durch Photographie und quare

Bel den Mosaıken sınd Inbis In das einsie wiederzugeben.
den aUuUs der Originalausführung erhaltenen Teillen alle einzelnen
einchen 1n ihrer eigenen ar aul den Tafeln ZUT Darstellung g -
kommen, So eline Wiedergabe überhaupt nıcht möglich ist

urch seline Veröffentli  ung wollte Wilpert zugleich die iıtalıenısch-
abendländische Monumentalkunst der Malere1ı in ihrer 1genar und
Entwicklung voriühren, dadurch den kunsthistorischen Zusammen-
hang der römischen enkmäler jestzulegen SO bringt außer den
Bıldern der römischen Kirchen auch wichtige und ypische Mosaiken
AaUus andern iıtalıenischen Städten, besonders aus Neapel und mgegend,
Aaus Kavenna un AaUuUs Maiıland aliur muß ihm die kunsthistorische
orschung besonders dankbar se1In. Denn diese außerrömischen, mıt
erselben Treue und Vollkommenheit wiledergegebenen Denkmäler
gestatien jeßt, nach en Seıiten hın eın vergleichendes Studium dieser
er m1{ den römischen und untereinander anzusiellen und die KEr-
orschung der Kinflüsse endlıch aul eiıne sıchere, estie Grundlage
tellen FKür Kom selbst sind alle erke, unier den Malereien auch
die weniger ul erhaltenen und teilweise zerstörien, bis ZU Jahr-
hundert aul den Tafleln wiedergegeben. SO ann jeßt die Entwicklung
in den verschiedenen Zeiıtepochen VO DIS Jahrhundert durch
Erforschung und ergle1l er in rage kommenden akioren 1ın
Aumassung und Komposition, in el  nung und Technıiık, In Behand-
ung der Farben und des Ornamentes IUr die Monumentalkunst OoOmMSs
in Mosaık und Malere1 eingehend untersucht und In die Kunstgeschichte
eingereiht werden.

Kür die Behandlung der enkmäler und IUr hre Beurteilung
nach diesen verschiedenen Seıiten hın hat Wilpert selbst 1n den beiden
umfassenden Textbänden durch objektive, T1UsScCHE und w1issenschaf{i{it-
ıche Darlegung seiner jahrelangen Untersuchungen und Studien die
breite Grundlage geschafien. el hat durch die photoiypısche
Wiıedergabe einer sehr großen Zahl VON enkmälern verschiedenster
Art und Herkunft, VOIN denen sıch gute Photographien verschalit
hat, die wichtigsten Parallelen 1mM Denkmälerbestand bereıit gestellt.
[D)ie gesamte christliıche Ikonographie iur die behandelte Zeıtepoche
haft hiıer hre bısher vollständigste Darstellung gelunden. Im AÄAnschlusse
daran und auft run des In den Tafieln und den Textbildern enthal-
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tenen Mater1als können 1U  $ eine el VON Einzelfiragen aufgerollt
und welıter untersucht werden. SO ist ilperts Werk 1Im richtigsten
Sinne des usdruckes 'ur jeden, der sıch m1{ Kunstgeschichte der
christlıchen Malereı irgendwie beschäftigt, urchaus unentbehrlich Denn

ist das einzige Werk, das die wichtigen römischen enkmäler
in unerreichbarer Wiedergabe iur das Studium ZUT Verlügung stellt
Und in welcher Weise e1l nıcht bloß die er aus der zweıten
Hälite des Altertums, sondern auch die bısher kaum. bekannten Denk-
mäler des irüheren Miıtte  alters Z Geltung kommen, das zeiIg eın
Rlıck aul die Tafifeln des Tafelbandes, die die Malereijen VON
Marıa Antıqua wliedergeben, SOWIe die erst 1Im auilfe der leßtien
Vorkriegsjahre auigefundenen Fresken mehrerer römischen Basıliıken
/um ersien ale wird auch die Erforschung der Ikonen AaUs den
Kırchen oms aul elne sıchere chronologische Basıs gestellt, VoOn der
AaUS das Studium der außerrömıschen ähnlıchen er ermöglicht ist
In besonderer Weise sSe1 e] hingewlesen aul den dem hochverehrten
Christusbild des „Sancta Sanctorum“ gew1dmeten nl 1mM zweıten
extiban

Aber auch nOöch ıIn einer andern Rıchtung kann Wilperts INONU-
mentale eistung großen en tılten, nämlıch in den Kreisen der
ünstiler, die sich m1{ der Ausführung monumentaler Kirchendeko-
ration beschälftigen. DER udıum der auch iın künstlerischer Hınsıcht

lehrreichen enkmäler aul ilperts Tafeln kann 1Ur anregend und
beiruchtend einwıiırken aut die Schöpfiungskraft erns gerichteter
christlıcher unstiler Nıcht bloß das Studium der KOmposiıtionsgeseße,
sondern VOT em auch der Farbenzusammenstellung, der herrschenden
OoOne In den ogroßen Malereien, der Ornamentik IN Verwendung, orm
und ar hıetefi reiche usSsDeutfe ür den ausübenden unstlier (je-
rade die heutige Kunstrichtung, dıe nach Einfachheit In den künstler1-
schen Gestaltungen strehi und mehr durch Harmonie des Raumes
als der ar wirken sucht, ann In der Monumentalmalereli des
altchristlichen un ıttelalterlı  en KRom treifliche Studienvorlagenfinden.

Möge er dıe Iur Kunstgeschichte und Kunstübung inhalt-
reiche Publikation ilperts ein kräftiger Ansporn werden iür eline
1eie und eingehende historische Erforschung der römischen un abend-
ländischen enkmäler, die deren richtige ellung 1M Werdegang der
Kunstentwicklung begründeit, und zugleich den Künstlern, die sıch aul
dem Gebiete der christlichen uns betätigen, reiche nregung TIr
relıg1öse und künstleris möglıchs vollendete cCnöpfungen bıeten

irsch


